
Die Fähigkeit, Musterfolgeaufgaben erfolgreich zu bearbeiten, ist ein guter Prädiktor für spätere mathematische 
Fähigkeiten. Gleichzeitig stellen diese Aufgaben viele Kinder vor Schwierigkeiten. Am Beispiel von 
Musterfolgeaufgaben wird gezeigt, wie sich mathematisches Verstehen in der Schuleingangsphase empirisch 
sichtbar machen und unterstützen lässt. 
Im Mittelpunkt steht eine aktuelle Eye-Tracking-Evaluationsstudie aus dem Projekt MusterBlick. Im Projekt 
wurde ein forschungsbasiertes Förderkonzept entwickelt, das Kinder mit einem Risiko für die Entwicklung 
besonderer Schwierigkeiten beim Mathematiklernen dabei unterstützt, die Strukturen hinter Musterfolgen zu 
erkennen. Die Studie untersucht ein sechswöchiges Förderprogramm mit Erstklässler*innen und vergleicht Vor- 
und Nachtestdaten aus drei Gruppen: einer Fördergruppe mit Risikokindern, einer Kontrollgruppe mit 
Risikokindern ohne Förderung und einer Kontrollgruppe ohne Risikostatus ohne Förderung. Ein zentrales 
Ergebnis ist, dass beide Gruppen mit Risikokindern ihre Fehlerraten reduzieren. Die Eye-Tracking-Daten zeigen 
jedoch einen entscheidenden Unterschied: Nur die Fördergruppe entwickelt verstärkt relationale 
Mustererkennungsprozesse, während die nicht geförderte Risikogruppe Fehler eher durch ein ineffizientes 
Aufsagen der Musterfolge reduziert. Damit verdeutlicht die Studie, dass klassische Leistungsmaße allein 
zentrale qualitative Veränderungen von Verstehensprozessen verdecken können. 
Die Studie steht damit exemplarisch für die Perspektive der neuen Arbeitsgruppe: Sie fragt danach, wie 
mathematisches Verstehen von Grundschüler*innen sichtbar gemacht, theoretisch beschrieben und gezielt 
gefördert werden kann. Zugleich nimmt sie Fragen der Lehrkräftebildung in den Blick: Welches fachliche, 
fachdidaktische und diagnostische Wissen benötigen Lehrkräfte, um ihren Unterricht so weiterzuentwickeln, 
dass Kinder tragfähige Strukturen erkennen, beschreiben und nutzen lernen? In diesem Zusammenspiel von 
Lernprozessforschung, Förderung und Professionalisierung liegt ein zentraler Arbeitsbereich der Professur. 
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